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Vom 27.08. – 5.09.2002 fand in Berlin die
UN-Konferenz zur Standardisierung geo-
graphischer Namen statt. Es ist die erste
UN-Weltkonferenz auf deutschem Boden.
Acht Tage lang berieten rund 200 interna-
tionale Experten aus den Bereichen Geoin-
formation, Geographie, Kartographie und
Sprachwissenschaften im Konferenzzen-
trum des Auswärtigen Amtes über eine stär-
kere Vereinheitlichung geographischer Be-
zeichnungen.

Der uneinheitliche Gebrauch geographi-
scher Namen hat in der Vergangenheit im-
mer wieder zu Missverständnissen und Un-
klarheiten geführt, etwa bei der Erstellung
topographischer Karten und Geodatenban-
ken oder der Vermittlung von geographi-
schen Informationen in Bildung und Me-
dien. Auch politische Auseinandersetzun-
gen schlagen sich in Streit um geographi-
sche Namen nieder. Seit Ende des Zweiten
Weltkriegs arbeiten die Vereinten Natio-
nen daher mit nationalen Einrichtungen auf
dem Gebiet der Kartographie zusammen,
um eine größere Standardisierung geogra-
phischer Namen zu erreichen.

Gerade die jüngsten Hochwasserkatastro-
phen an Elbe, Donau und Mulde - aber auch
in anderen Weltregionen - haben wieder
daran erinnert, wie wichtig einheitlich ver-
wendete geographische Namen sind. Ohne
sie können Sicherheits- und Hilfsmaßnah-
men in den überfluteten Gebieten nicht ziel-
gerichtet einsetzen. Verlässliches Karten-
material und eindeutig zuzuordnende Na-
men sind Voraussetzung für einen effekti-
ven Katastrophenschutz. Sonst können die
Einsatzkräfte keine effektive Hilfe an den

entscheidenden Punkten leisten. Dies gilt
verstärkt beim Auslandseinsatz von Katas-
trophenhelfern. Die UN-Konferenz wird
der einheitlichen geographischen Namens-
gebung sicherlich einen wichtigen Impuls
geben.

Die Bundesregierung würdigte die erste
in Deutschland ausgerichtete Weltkonfe-
renz der Vereinten Nationen als den Be-
ginn eines neuen Abschnitts für die Stan-
dardisierung geographischer Namen. Die
Vereinten Nationen wollen eine weltwei-
te Geodatenbank aufbauen, in der national
standardisierte geographische Namen ent-
halten sind. Damit könnten bei internatio-
nalen Hilfsmaßnahmen genaue und eindeu-
tige Geoinformationen schnell bereitgestellt
werden.

Die Konferenz ist auf der Grundlage ei-
ner entsprechenden Bewerbung an Deutsch-
land als Gastgeberland vergeben worden.
Mit der Vorbereitung der Konferenz wur-
de neben dem Ständigen Ausschuss für geo-
graphische Namen (StAGN) das Bundes-
amt für Kartographie und Geodäsie in Frank-
furt am Main beauftragt.

Eingebunden war die AdV, welche un-
ter federführender Koordinierung durch den
Landesbetrieb Landesvermessung und Geo-
basisinformation Brandenburg themenbe-
zogene Beispiele aus der Produktfamilie
der Deutschen Landesvermessung präsen-
tierte. Der Schwerpunkt lag in der Integra-
tion der sorbischen Sprache in das digitale
Landschaftsmodell und in die Entwicklun-
gen von ALKIS.
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